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„ 
Berlin, 13. Ottober. Bei der heute ange ⸗ 
fangenen Ziehung der 1. Klaſſe 163. königl. preu- 
biſcher Kinfien-Lotterie fielen: 

1 Gewinn zu 9000 Mk. auf Nr. 80200. 
1 Gewinn zu 3600 Mk. auf Nr. 32841. 
4 Gewinne zu 1500 Mk. auf Nr. 6958 
22005 34221 47741. 

1 Gewinn zu 300 Mk. auf Nr. 31712, 


Denutſchland. 


Berlin, 13. Oktober. Dulcigno ſoll heute 
bergeben werden, wie ein Telegramm der „Daily 
emo” aus Eettinfe von geſtern meldet. Der Be⸗ 
lehaber der montenegriniſchen Truppen, Bozo 
trowich, begiebt ſich heute nach Dulcigno, um 
as Kommando der Stadt zu übernehmen. Die 
„Times“ bemerkt, wie „W. T. B.“ aus London 
von heute meldet, daß, ſobald Duleigno definitiv 
bergeben und die montenegriniſche Grenzreguli⸗ 
ungefrage erledigt ſei, die Flottendem onſtration, 
deren Zweck in Löſung der montenegrintſchen Frage 
beſtanden habe, ipso facto ihr Ende errticht habe. 
Die Spannung der polltiſchen Sttuatton, 
delche in Folge der letzten türkiſchen Note während 
er vergangenen Woche die Gemüther beunruhigle, 
t einer merklichen Auſpannung in den diplomati⸗ 
hen Kreiſen Platz gemacht, nachdem der Sultan 
ich zur Uebergabe Dulcignos bereit eiklärt hat. 
ladſtone, welcher für Montag einen Miniſterrath 
ſſammenberufen, konnte nach Eintreffen der letzten 
epeſchen Goſchens auf den Zuſammentritt des 
infeils verzichten. Er begnügte ſich, mit den 
zelnen Ministern zu konſeriren; er hatte Unter- 
nit Lord Granville, Lord Hartington und 
n französischen Bolſchafter. Geſtern "Nachmittag 
bat er London verlaſſen und ſich nach feinem Landſiß 
Hawarden Caſtle begeben. Daß durch die Ableh⸗ 
nung der britiſchen Vorſchläge von Seiten Oeſter⸗ 
ichs, Deutſchlands und Frankreichs dle ſiegtefrohe 
Stimmung des Premiers ſehr erheblich gedämpft 
orden, iſt unzweifelhaft. Er hatte gehofft, Europa 
mit fortreiſſen zu können und war auf die Ableh⸗ 
nung der drei großen miltelturopätſchen Mächte 
nicht gefaßt. Er ſucht auch jezt noch die Jiktlon 
von dem „Curopäſſchen Konzert“ aufrecht zu tr⸗ 
balten. Sein bevorzugtes Organ, „Dally News”, 
erklärt rund heraus, „der Verſuch, das Konzert 
r der Mächte zu zerſtören, iſt mißlungen. Sie waren 
niemals jo ſehr ein Herz und eine Stele als ge⸗ 
rade jetzt.“ 
. Aus London vom 11. l. M. meldet man der 
„N Fr. Pr.“: 


— — ——— — — — 


Donnerſtag, den 14. Okt 


daß ſie Dulcigno abtritt und ſofort den Lokal⸗ 
behörden katehoriſche Inftrultion ertheilen wird, 
damit dieſe Stadt durch Anwendung friedlicher 
Mittel an die montentgriniſchen Behörden über⸗ 
geben werde. Eine Konventlen wird die Rege⸗ 
lung der Ceſſtonsbedingungen zu vermitteln ha⸗ 
ben. Die ottomaniſche Regierung, welche nur 
in der Abſicht, die Flottendemonſtration zu ver⸗ 
hindern, dieſts Opfer bringt, hofft, daß durch 
dieſe Maßregel die Flottendemonſtration vollſtän⸗ 
bi tangehalten wird. 

a. (a0) Aste Ban. 

— Die „Prov.-Korreſp.“ beſpricht heute in 
ihrem erſten Artikel in ausführlicher Weiſe die 
Uebernahme des Handelsminiſtertum durch den Für⸗ 
ſten Biemarck und beſtätigt, daß dieſer in umfaſſen⸗ 
der Weiſe mit Maßregeln der „Fürſorge für die 
Arbeiter“ befaßt jet, flelit dieſe ſeine Abſicht auch 
als die Konſtquenz der ſchon früher von ihm kund⸗ 
gegebenen Auffaſſungen hin. Irgend einen Einblick 
in die konkreten Abſichten des Kanzlers eröffnet der 
Artikel nicht. 

— In bethetligt en Kreiſen iſt aus Unkennt⸗ 
niß der Verhältniſſe vielfach die Beſorgniß laut 
geworden, daß in Folge des Uebergangs der Pri- 
valbahnen auf den Staat die Stellung der mit. 
übernommenen Beamten an Sicherheit verloren 
habe, namentlich weil biejen Beamten vielfach die 
formelle An ſtellungsberechtigung mangelt, und daß 
darin ein Hinderniß für die Uebernahme in den 
unmittelbaren Staatsdienſt gefunden werden könne. 
Dieſe Beſorgniſſe entbehren aller Begründung. In 
den über den Erwerb der Bahnen zwiſchen der 


perſonal mit dem Uebergange der Bahn in 


Dienſt der königlichen Verwaltung tritt, ſondern 
auch, daß die mit dem Perſonal der Eiſenbahnge⸗ 
ſellſchaftßzur Zett des Uebergangs beſtehenden Ver⸗ 
träge erfüllt werden ſollen Durch dieſe übernom⸗ 
mene Verpflichtung zur Erfüllung der Verträgt 
wird bei den betreffenden Beamten der Mangel der 
Anſtelungsberechtigung ergänzt. Der Minifter für 
Öffentliche Arbeiten hat die königl Eiſenbahndirektio⸗ 
nen veranlaßt, die betreffenden Beamten hiernach 
zu belehren, reſp. zu beruhigen. 

— Die „Voſſiſche Zeitung“ tbellt das Schrei- 
ben des Konfiftoriums mit, in welchem Herru Dr. 
Haſencltver die Nichtbeſtätigung ſeiner Wahl zum 
Prediger an der Dorotheenſtädtiſchen Kirche ange⸗ 
zeigt worden iſt. Daſſelbe lautet: 


— nn» man 2 ne en pen 
— 


Staatsverwaltung und den Elſenbahngeſellſchaften 


den 


— — — 


ober 1880. 


in wie fern und in welchen Punkten der „entſchti⸗ 
denden Heils thatſachen und Heilswahrbeiten des 
Chriſtenthums“ ich eine ſchwankende und dem Be⸗ 
kenninißſtand der prtußlſchen Landeskirche nicht ent⸗ 
ſprechende thtologiſche Ueberzeugung dargethan hätte. 
Einem in ſolcher Allgemeinheit ausgeſprochenen 
Vorwurf muß ich entſchieden widerſprichen. Ich 
wüßte auch nicht, in wie ſern in meinen ſchrift⸗ 
lichen oder mündlichen Aeußtrungen eine Unfiger- 
heit wo anders hätte gefunden werden können als 
in meiner Ausſage, daß mir das „Wie“ in der 
Thalſache der Auferfiehung Jeſu Chriſti und der 
Erſcheinung des Auſerſtandenen ebenſo eine offene 
Frage fei wie mancher Punkt in der Bibelkritik, 
wobel ich die einfache Bemerlung hinzufügte, daß 
ich mit meiner theologiſchen Entwickelung noch nicht 
ür alle Zeiten abgeſchloſſen hätte. Es ift mir in 
ver That unerſindlich, wie ein ſolches Geſtändniß 
Jemand zum Fehler angerechnet und zum Grund 
ſeiner Verwerfung beſtimmt werden kann. Ich 
glaubte wenigſtens immer, es ji} die heilige Pflicht 
eines Theologen, auch wiſſenſchaftlich ſo lange nach 
immer größerer Klarheit zu Nreben, als er die 
Kraft dazu beſitzt. Denn daß jene meine gelegent⸗ 
liche Acußtrung ſich nicht auf den religiöſen Ge⸗ 
halt der christlichen Heilswahrheiten, jontern auf 
deren theologiſcht wiſſenſchaftliche Örkaltung bezieht, 
dürfte für Jeden, der vorurthtilsfrei urtheilt, doch 
wohl klar auf der Hand liegen. Wenn in Ienem 
meine lleberzeugung noch ſchwanlend geweſen wäre, 
ſo wüßte ich allerdings nicht, wie ich eine Kanzel 
betreten könnte. Daß aber in der preußiſchen Lan ⸗ 
deekuche das Belenntniß zu einer beſtimmten Theo⸗ 


! wüßte ch 
wie es möglich wäre, daß Theologen, die, wie ich 
ſicher weiß, thtologiſch viel weiter links fliehen, als 
ich, in der preuß ſchen Landeskirche wirken könnten. 
Es wird gefast, daß ich „zur Zeit“ nicht beftätigt 
werden könnte. Welches ſoll alſo etwa der Zeit⸗ 
punkt fein, in welchem ein aur wärtiger Thtologe 
in Preußen beſtätigt werden könnte? Etwa wenn 
er diejenige thtologiſche Geſtaltung feiner religtöſen 
Ueberzeu gung, wie fie in der überlieferten orkbo⸗ 
doren Dogmatik formulirt if, erlangt hat! Das 
ſtimmt mit obiger Thatſache ebenſo wenig, wie mit 
dem thtologiſchen Standpunkte verſchiedener Mit 
glieder dis königlichen Konſiſtorſum ſelbſt, die mei- 
nes Wiſſens zur Vermittelungs theologie gehören 
und an deren Gewiſſen ich die Frage richten 
möchte, ob je eine Zeit des Lebens für einen wiſ⸗ 


jers auf Schloß Brühl. 
Fürſten, ſowelt dieſelben ihr Erſchelnen zugeſagt 
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einzelnen Bundesſtaaten in Bezug auf die Voll. 
ſtreckbarkeit gerichtlicher Entſcheidungen in Civil 
ſtreitigkeiten getroffen worden ſind. Wenn dieſe 
Anſchauung in die öſterrelchiſche Praxis feſt ein⸗ 
dringt, fo wäre dies namentlich für die ſog. Kou⸗ 
ponprozeſſe bedeutſam. Es trete dann freilich der 
ſeltſame Erfolg ein, daß ein Kouponprozeß in 
Baiern mit größerer Ausſicht auf Excquinr barkeit 
angeſtellt werden kann, als in anderen Bundes ſtaa⸗ 
ten. Wir hegen den dringenden Wunſch, daß allen 
tiefen Zweifeln durch den Abſchluß eines Rechts⸗ 
bülfevertrages zwiſchen Oeſterreich und dem deut] 
Reiche ein Ende gemacht wird. 

— Aus Köln ſchreibt man der „Nat.⸗Ztg.“ 
unter dem 12. Oktober: König Ludwig von Baiern 
hat den Prinzen Luitpold beauftragt, ihn gelegent⸗ 
lich des Domfiſtes zu vertreten. Der Prinz wird 
der Gaſt des Barons Albert von Oppenheim ſein. 
Es iſt heute in den Kreifen des Komitees die Ride, 
daß der Kronprinz Rudolf von Oeſterreich, welcher 
augenblidlich in Brüſſel wellt, der Hauptfeier und 
wahrſcheinlich auch dem Beflange beiwohnen werdt; 
der Kronprinz würde dann ſeine Wohnung bei dem 
öſterreichiſch-ungariſchen Generalkonſul Irhrn. Eduard 


von Oppenheim nehmen, der u. A. auch den Her⸗ 


zog von Ratibor zu ſeinen Gäſten zählt. Der Kö⸗ 
nig von Sachſen und der Großherzog von Baden 
find, wie wir btreits gemeldet, Güſte unjeres Kat 


Die übrigen deutſchen 


haben, werden, mit Ausnahme des Großherzogs von 


Oldenburg, der im Hotel du Nord abſteigt, in den 
Häufern der höheren Bürger Gaſtfreundſchaft fin- 
den. 
von dem Recht 


Der Großberzog von Sachſen⸗Weimar wird 
sanwalt Robert Eſſer II beherbergt, 


11, 


Der Erbprinz 


Generalfeldmarſchall Graf 


Sämmtliche preußiſche Miniſter und der 


„Hotel du Nord“ beſtellt; auch Gencralfeldmarſchall 


von Manttuffel wird daſelbſt erwartet. 


Die Preife für Zimmer, für Aus ſichts ⸗ und 


ee von Hm. Guflav | 


dem Bankier Anguſt Solf, der Herzog von Anhalt 
bei herrn Eduard Schnitzler, der Landgraf von 
Heſſen bei Herrn Eugen vom Rath, Prinz Wilhelm 
von Würtemberg als Vertreter des Königs bet dem 
würtembergiſchen Konſul Weegmann. 
von Hohenzollern iſt der Gaſt des Herrn Guſtav 
Meviſſen. Herzog Ernſt von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha 
hat fein Erſcheinen in letzter Stunde durch Unwohl⸗ 
ſein entſchuldigen laſſen. 
Moltke, der Ehrenbürger der Stadt, wohnt bit dem 
Miteigenthümer der „Köln. Ztg.“, Herrn W. F. 
Schültze. 
Botſchaſter Fürſt zu Hohenlohe haben Zimmer im 


Berlin, 4. Oktober 1880. Ew. Hochebrwür⸗ 
den bedauern wir eröffnen zu müſſen, daß wir auf 
Grund des Ergebniſſes, welches das mit Ihnen am 
21. v. M. abgehaltene Colloqufum gehabt hat, 


Ttibünenplätze haben eine fabelhafte Höhe erreicht. 
Um jo zühmender iſt hervorzuheben, daß das größte 
Hotel der Stadt, das „Hotel du Nord“, feine ta- 


ſenſchaftlichen ſtrebſamen Menſchen eintritt, in wel- 
cher er mit ſeiner wiſſenſchaftlichen Erkenntniß ganz 
und gar fertig zu fein ſich rühmen könnte Ich 


„Heute erhielt das Foreign Office die öſter⸗ 
nichiſche und deutſch: Antwort auf Gladſtones Vor- 
ſchläge. Wenngleich dieſelben nicht ganz gleich lau⸗ 


und find, jo laufen fie doch auf den nämlichen 
Schluß hinaus, daß beide an einer weiteren alti⸗ 
den Eoöreition in dem von England vortzeſchlage⸗ 
un Sinne nicht parttzipiren können. Die deutſche 
Auntwort fügt ſich mehr auf die von der „Nordd. 
Ang. Ztg.“ bereits angedruteten Gründe. Die 
tichtſche Antwort entwickelt dagegen die Schwie⸗ 
igkeit, Impraktikabilität und vielleicht gänzliche 
ußloſigkeit der vorgeſchlagenen Maßregeln, falls 
0 Türkei obſtinat bleibt, und weiſt auf die großen 
fahren hin, die andererſeits für den curopälſchen 
Brieden entſtünden, falls die Türkei der Coercition 
gegenüber nicht paſſiv bliebe. Die Offiztöjen hat⸗ 
un bereits Sonnabend den weiteren Plan einer 
u: Srquefiration Smyrnas auspoſaunt. Am meiften 
u der Ablehnung Oeſterrtichs und Deutſchlande 
trug wohl die allzu prononztrte ruſſiſche Agttation 
n Bulgarien, Rumelien, Mecibonien, Serbien 
ind Montenegro bel, welche zeigte, daß die 
Mächte ſchließlich eigentlich doch nur für den Zar 
Arbeiten würden; ferner, bauptſächlich was Oeſter⸗ 
bc betrifft, Gladſtones verſtecte Drohung be⸗ 
fs der Wiederherſtellung des Vertrages von San 
Stefano.“ 
11 Der Wortlaut der die Uetegabe Dulcig⸗ 
de betreffenden Note der Pforie wird von der 
f N Fr. Preſſe“ publizirr Die Note wurde vor⸗ 
g fern Nachts den Bot ſchaftern der Mächte in Kon⸗ 
antinopel übergeben und lautet: 
Der unterzeichnete Miniſter des Aeußern 
des Sultans it amd ſeine Regierung beauf⸗ 
tragt, in Nachfolgend em zur Kenntniß der Bot- 
ſchafſer zu bringen, daß die hohe Pforte, da ſte 
nen neuen Beweis ihrer Loyalität und ihres 
buten Willens zu geben wünſcht, hiermit erklärt, 


1 


zur Zeit nicht im Stande find, Ihren Uebertritt in 
den Dienſt unſerer evangeliſchen Landeskirche zu ge⸗ 
nehmigen und Ihre Wahl zum Piediger an der 
Dorothernſtädtiſchen Kirche hierſelbſt dle Bestätigung 
zu erthrilen. Wir verkennen keineswegs die guten 
Eigenſchaften, welche Sie für die geiſtliche Amte⸗ 
wirkſantkeit befigen, die Tendenzen, von welchen Sie 
ſich Ihrer Aus ſage nach bei derſelben letten laſſen 
und die poftive Entwickelung, in welcher Sie ſich 
unter dem Einfluß der amtlichen Thätigkeit befin- 
. Mein andererſeits laſſen Ihre ſchriſtlichen 
und mündlichen Atußerungen auch keinen Zweifel 
darüber zu, daß Sie entſcheidenden Heilsthaiſachen 
und Heilewahrbeiten des Ehriſtenthums getzenüber 
noch zu Feiner feſten und ſicheren Ueberzeugung ge⸗ 
langt And, am wenſgſten zu einer ſolchen, wie fie 
dem Bekenninißſtand unſerer Landeskirche und den 
von Ihnen zu übernehmenden Verpflichtungen ent⸗ 
ſprechen würde. Unter dieſen Umfländen find wir 
nicht in der Lage, Ihre Berufung in den Dienft 
unferer Landtelirche zu genehmigen, zumal Ihnen 
das Amt an einer der hervorragendſten Gemeinden 
der Reichs hauptſtadt, welches eine gertifte Kraft er⸗ 
ſordert, übertragen werden ſollte. Hegel. 

Darauf iſt von Seiten des Herrn Dr. Haſen⸗ 
clever folgende Antwort erteilt: 

Hochwürdiges königl. Konſſſtorium der Pro⸗ 
einz Brandenburg. Auf Dortfeitige Zuschrift vom 
4. b. M., in welchem wir meine Nichtbeſätigung 
angezeigt wird, erlaube ich mir erg⸗benſt mit der 
Bitte um Nüdjendung meiner Papiere auch die⸗ 
jenige um gefällige nähere Angabe über din ent- 
ſcheidenden Grund jenes abſchlägtgen Beſcheldes 
auszuſprechen. Denn ich härte wohl erwarten hür- 
fen, daß mir etwas näher biztichnet worden wärt, 


wenigſtens werde ſtets Gott bitten, auch in dieſem 
Punkte mich zu immer größerer Klarheit der Er⸗ 
fenntniß hindurchzuführen. Im Uebrigen ſteht es 
mir nicht zu, das Verſahren des Hochw. königl. 
Konſiſtoriums einer Kritik zu unterziehen und ich 
möchte es um ſo weniger, als ich gegenüber dem 
eigenthümlichen Grunde meiner Verwerfung ein 
gutes Gewiſſen habe. Ich verharre in ſchuldiger 
Hochachtung eines hochwürdigen Konſtſtoriums Er⸗ 
gebenſter Dr. Haſenclever, Pfarrer. 


— Der oberſte Gerichtshof für Oeſterrelch hat 
in dieſen Tagen ein Erkenntniß gefällt, welches für 
deutſche Staatsbürger von Intertſſe iſt. Zwiſchen 
einigen deutſchen Bundeoſtaaten und Ocſterreich ba- 
ben Vereinbarungen beſtanden, weiche gegenjeitig die 
Vollſtreckbarkeit der Urtheile ſicher Nellien. Es fragt 
ſich, welchen Einfluß der Erlaß der deutſchen Civil⸗ 
prozeßordnung auf dieſe Zuſtände ausgeübt hat. 
Die deutſche Civllprozeßordnung (Art. 661) ſchreibt 
vor, daß die Urtheile ausländiſcher Gerichte in 
Deuiſchland unter Anderm dann nicht vollſturckbar 
find, wenn die Gegenſcitigkeit nicht verbürgt AR. 
Der öſterreichtſche Juſttzminiſter ging nun von der 
Anſchauung aus, daß, fo lange nigt ein Rechte 
hülſevertrag zwiſchen Deulſchland und Oeſterrelch 
zu Stande gekommen jet, öſterrrichiſche Urthelle nicht 
in Deutſchland und demgemäß auch drulſche Ur- 
thelle nicht in Oeſterteich volltreckbar ſeien Der 
eberſte Ge ichtohof hat eine andere Auffaſſung. Er 
hat ia einem an ſich ganz untergeordneten Prozeſſe 
ein in Baiern erflofienes Urthell in Oeſterrelch für 
trequirbar erklärt, indem er annahm, daß mit der 
Wirkjamkeit der neuen deutſchen Civilprozeßordnung 
noch keintewegs jene Vereinbarungen außer Bft 
getreten jeien, welche von auswärtigen Staaten von 


rifmäßigen Sätze nicht erhöht hat. 
begann es wieder zu regnen; man hofft bier in- 
deſſen auf regenfreie Feſttage. 
überzeugt, daß mit dem Kaiſer auch das gute Wet⸗ 
ter ſeinen Einzug hält 
ten Wirkſamkeit der Hauptfeter und des ah Fi 
Feſtzuges wäre zu wünſchen, daß die Hoffnung ſich 
erfülle. 


Heute Mittag 
Die Leute bier ſind 
Im Intereſſe der erhöß- 


Ansland. 
Paris, 11. Oktober. Gambetta hat ſich doch 


tiefer mit England und Rußland eingelaſſen, als 
es kieber den Anſchein hatte. 
will willen: „Vorgeſtern batten die Miniſter in 
Folge tines ziemlich lebhaften Schreibens von Grevp, 
worin ſie aufgefordert wurden, ſeine und ihre kon⸗ 


Das „Univers“ 


ſtitutlonelle Verantwortlichleit zu decken und die 
Krtegsſchiffe abzuberufen, beſchloſſen, dieſen Befehl 
zu ertheilen. Aber Gambeita erfuhr dieſen Be⸗ 
ſchluß und ſchickte eine wüthende Depeſche, in wel⸗ 
cher er Dur Gründe, die in ſeinem Munde höchſt 
ſellſam ſich anzunehmen, dem jetzigen Kabinet den 
Krieg erklärte, wenn die franzöſiſchen Schiffe nicht 
an Ort und Stelle gelaſſen würden. In Folge 
diefer Drehung kamen die Miniſter von ihrem er⸗ 
ſten Beſchluſſe zurück, ſo daß der Streit zwiſchen 
dem Palats Bourbon und dem Elyſce ſteht.“ Von 
anderer Seite wird behauptet, daß Gambetta ein ⸗ 
bergehe wie ein brüllender Löwe, der da ſuchet, wen 
er verſchlinge. 

Die „Rep. Fr.“ greift heute den Senat ſcharf 
an und räth der Deputirtenkammer, „daß ſie mit 
ihrem lebhaften und friſchen Scheitie voronſchreiten 
möge, ohne ſich um das Gesicht des Nachbars zu 
bekümmern“. 

Geſtern wurde in Cempiegne das Standbild 


der Jeanne d' Arc enthüllt. Die erſte Anregung zu 
der Statue rührt aus dem Jahre 1845 her. Die 
Statue der Jeanne d' Arc wurde von Etienne Le 
sony gemacht, der im Salon von 1846 für ſeine 
„Amazone Cleſſee“ eine Medaille erhielt. Die 
Bronzeftatue hat 250m Höhe, ohne die Stan; 
varte; fie ſteht auf einer Pyramide von Stein 
mitten in der Stadt. Der Bildhauer hat als In- 
ſchrift die Worte Jeannes gewählt: „Je iray voir 
mes bons amis de Compiègne.“ Die Statue 
wird ſehr gerühmt: „Johanne erſcheint ruhig im 
Kampfgewühte, ihre Augen behalten ihre heitert 
Ruhe; fie zeigen den Glanz der Begeifterten und 
die Reinheit der Jungfräulichkeit. Der Arbeite 
miniſter Carnot hielt die Feſtrede, in welcher er die 
Nothwendigkeit betonte, „Frankreich das unſchätz⸗ 
bare Gut des Friedens nach innen und außen zu 
bewahren; aber das Unterpfand des Friedens jet 
die moraliſche Kraft eines Volkes, welches wächſt, 
wenn es diejenigen zu ehren weiß, welcht ihr Leben 
für die Bertheibigung des Vaterlandes und den 
Widerſtand gegen die Invaſton opferten“. 

Das „XIX Siecle“ erfährt, daß die Ant⸗ 
wort der franzöſiſchen Regierung auf die krlegeri⸗ 
ſchen Anträge Englands ſchon fertig fei: einſtim⸗ 
mig wurde ſie in der Sitzung des Minifterraths 
von Sonnabend beſchloſſeu. Die franzöſtſche Re⸗ 
gierung erklärt, ſich nicht der gegen die Türkei ge⸗ 
richteten Expedition anſchließen zu wollen. Der 
„National“ beſtätigt dieſe Nachricht. 

Paris, 11. Oktober. „Gaulols“ und „Fi⸗ 
garo“, zwei ſaubere Geſellen, bringen heute lange 
Artikel über Ziwifligfeiten, welche unter den Mini⸗ 
ſtern betreffs der Ausführung der Dekrete herr⸗ 
ſchen; ſie ſtellen ſogar den Rücktritt Grevys in 
Aussicht. Dieſe Artikel find einfach von den Je⸗ 
ſuiten inſpirirt, die es für gut erachtet haben, die 
kleinen Meinungsverſchiedenheiten, welche unter den 
Mintſtern betreffs der Ausführung der Dekrete be⸗ 
ſtehen, auszubeuten. Dieſelben ſtellen auch eine 
Miniſterkriſis in Ausſicht. Allerdings könnte es 
dahin kommen, daß die gambettiſtiſchen Minister 
aus dem Kabinet ſcheiden, weil der Ex- Diktator es 
keineswegs billigt, „daß Frankreich mit Deutſchland 
in Konſtantinopel gemeinſchaftliche Sache macht“, 
um den Sultan zu beſtimmen, Dulcigno ohne ir⸗ 
gend eine Bedingung Montenegro zu überliefern. 
Gambetta wird es indeß nicht aufs Acußerſte trei- 
ben. Hier erregt natürlich die Nachricht von der 
Abtretung Duleignos, die heute Nacht hier eintraf, 
ungewöhnliches Erſtaunen, ja, anfangs wollte nie- 
mand an dieſelbe glauben. Die Eingeweihten ge- 
wannen ungeheure Summen an der Börſe. 


Provinzielles. 


Stettin, 14. Oktober. Wie die „Big. für 
Pommern“ ſchreibt, iſt die Konzeſſion für die Bahn⸗ 
linie Altdamm⸗Kolberg jetzt ertheilt ; die landespo⸗ 
lizelliche Prüfung wird bereits in den letzten Wochen 
des Oktober ftattfinden und dann ſofort mit dem 
Bau der Perſanten- und Holzgraben-Brücke vorge- 
gangen werden. 

— In der geſtrigen Stadtverordneten ⸗ 
Sitzung zu Grabow wurde zunächſt das 
Protokoll der letzten Sitzung verleſen. Demſelben 
entnehmen wir noch, daß in geheimer Sitzung ein 
Antrag angenommen wurde, die Pollzei⸗Verwaltung 


wieder dem Staat zu übergeben und iſt ein dahin 


2 ne mn nase —— ——— — — e 


Das unheimliche Haus. 


Roman 
von 
Ewald Auguſt König. 
16) 


lorenes Kind ſucht!“ unterbrach ihn Farnow vor- 


wurfevoll. „Mich wird man niemals überzeugen 
können, daß ich keine Hoffnungen mehr hegen 
darf.“ 

„Sie ſagten, der polnlſche Graf habe ſo große 


Aehnlichkeit mit Ihrer verſtorbenen Frau,“ nahm Kranlhelt, die das Kind durchmachen mußte, be- 
Friedrich das Wort; „wäre es nicht möglich, daß ſchwor ſie uns, dem Knaben einen dieſer beiden 


er 2 
„Welche Vermuthung!“ rief Hedwig erſtaunt. 
„Wenn Graf Kraſinski der Fremde iſt, jo muß man 
eine ſolche Annahme als ganz unmöglich bezeichnen. 
Graf Kraſinski iſt, wie Frau Helwig mir ſagte, eln 
ſehr reicher Herr, und Herr Farnow behauptet ja 
ſelbſt, der Graf gehöre einer alten Familie an.“ 

„Ich denke auch nicht daran, nach dieſer Seite 
bin die geringſten Nachforſchunge n anzuſtellen,“ 
ſagte der Antiquar; „es wäre Thorheit, auf eine 
Aehnlichkeit, die — im Grunde genommen — nichts 
Befremdendes bietet, Hoffnungen bauen zu wollen. 
Ich kannte früher ſchon, als ich noch auf 
meinem Gute wohnte, eine polniſche Familie Kra⸗ 
ſmskl; reich waren die Leute nicht, aber ungeheuer 
fol auf ihren Adel. Ich werde nächſtens den 
Grafen fragen, ob er mit dieſer Familie nahe ver⸗ 
wandt iſt.“ 

Hedwig zündete jetzt die Lampe an und fie er⸗ 
ſchrak, als fe in das bleiche, entſtellte Antlitz des 
alten Mannes blickte. a 

„Und geſetzt, der Knabe, der jetzt ein Mann ge⸗ 
worden ſein müßte, fände ſich wirklich wieder: — 
wie und woran wollten Sie ihn erkennen?“ ſagte 
Hedwig. „Er ſelbſt wird ſich ſeiner Eltern nicht 
mehr erinnern, und die Zigeuner werden ſchwerlich 
ihm die volle Wahrheit mitgetbeilt haben.“ 

„Ich würde ihn wieder erkennen,“ antwortete 
Barnow mit lebhafter Zuverſicht; „in meinem In- 
nern muß ja ſchon bei der erſten Begegnung eine 
Stimme für ihn ſprechen.“ 


gehendes Geſuch an die königl. Regierung abge⸗ daß in der von dem Verwalter der Maſſe des 
ſandt worden. — Demnächſt nahm die Berfamm- dortigen Vorſchußvercins gegen die (12) Mitglie- 
lung Kenntniß von dem Kaſſen⸗Reolſtons⸗Protokollf der des Aufſichtsrathes angeſtrengten Privatklagte 
pr. September d. J. — In letzter Sitzung wurde die letzteren von dem Landgericht in Stargard ver⸗ 
Herr Rentier Wittenhagen zum Schiedemann des urtheilt worden ſind, bie Unterbilanz von 450,000 
3. Bezirks gewählt; derſelbe hat jedoch die Wahl Mark zu erſetzen. Wie verlautet, werden dieſelben 
nicht augenommen, da er vorausſichtlich demnächſt gegen das Erkenntniß Berufung einlegen. 

eine längere Reife unternehmen wird. An ſeine 

Stelle wird Herr Kaufmann Leiſtner gewählt. Bermiſchtes 


Kintze und in die Klaſſenſteuer-Einſchätzungs“ in Potsdam. Um 10 / Uhr Vormittags langte 


„Was fragt ein Vater darnach, der ſein ver⸗ 


Der auf telegraphiſchem Wege von dem Vorgang 
unterrichtete Eigenthümer des Gefährtes ließ das⸗ 
ſelbe noch am Nachmittag abholen. Nur dem it 
energiſchen Eingreifen des Streckenwärters iſt es '% 
zu danken, daß ein Zuſammenſtoß des Zuges mit un 
dem führerloſen ſchweren Fuhrwerk verhütet worden 
iſt. Die Karambolage wäre um fo folgenſchwerer [ 
geworden, als der Train an der gefährdeten Stelle 
gerade eine Steigerung zu überwinden hat. a 

— Ein ſonderbarer Fall eines Gattenmordes 
kam vor dem Gericht in Tichwin, Gouv. Nowgorod 
zur Verhandlung. Am 29. September Abends fuhr 
der junge Guts beſitzer A. F. Gn mit ſeiner Frau, 
die er ſehr liebte, vom Lande zur Stadt. Er hatte 
ſich erſt im verfloſſenen Auguſt verheirathet. G. b 
fand ſich unter dem Einfluffe eines kleinen Rauſches. 
Als das Ehepaar noch einige Werſt von der Stad 
Tichwin entfernt war, gerieth das Geſpann in Un 
ordnung, und der Mann, welcher ſelbſt kutſchirte 
ſtieg ab, um den Schaden abzuhelfen. Während 
er bemüht war, mit einem zweiſchneidigen Dolch 


— Zum Bezirksvorſteher des 4. Bezirks wird an Berlin. Heute früh beſichtigten die kron⸗ 
Stelle des Herrn Brandt Herr Schuhmachermciſter prinzlichen Herrſchaften die Bolle'ſche Dampfkaleſche 


Kommiſſton die Herren Bürgermeiſter Knoll, Huth, der Wagen direkt von Berlin kommend vor dem 
Brennhauſen, Schmidt, Dittmer, Steffen, Mandel- Neuen Palals an. Seitens der Intereſſenten hatten 
kow, Holldorf, Kiepfe und Schulz wieder-, dle Her- ſich di- Inhaber der Firma Gebrüder Arons, Kom⸗ 
ren Kintze und Buchholz neugewählt. — Zu der merzienrath Alb. Arons und Barthold Arons, ferner 
am 1. Dezember d. Js. ſtattſindenden allgemeinen Herr M. Levin, ſowie Direktor Bormann Seitens 
Volkszählung iſt ein Zählungsplan entworfen. Nach der Wöhlert'ſchen Fabrik eingefunden, während Herr 
demſelben wird die Stadt Grabow, deren Stelen- Le Cordier die Führung des Wagens ausführte und 
zahl ſich vorausſichtlich auf ca. 13,500 belaufen zuerſt die Beweglichkeit des Fuhrwerks durch Kreuz 
wird, in 86 Zählbezirke gethellt, von denen jeder und Querfahrten auf dem geringſten Raum zeigte. 


Bezirk 40 Haushaltungen mit 180 Perſonen um- Demnächſt biſtieg der Kronprinz mit dem Bringen meſſer eine am Wege gefundene Stange zu bear U 
faßt. In die Zählungs⸗Kommiſſton werden aus Heinrich und den drei jüngeren Prinzeſſinnen den beiten, verlor die Frau die Geduld und begann 
der Verſammlung die Herren Stache, Kuckhahn, Dampfwagen und unternahm eine längere Spazler⸗ einen argen Zank mit ihm. „Höre doch auf,“ bat] " 
Dittmer, Huth, Nüske sen., Mater, Buchholz, fahrt in der näheren Umgebung des Neuen Palais, er, aber fie antwortete eigenfinnig: „Nein, ich 
Fiſcher, Wittenberg, Klepke, Käding und Hoffmann nach deren Beendigung die Herrſchaften ſich die werde nicht aufhören!“ und überſchüttete ihn mil 8 
gewählt, ferner an Stelle des in Vorſchlag ge. Konstruktion und Elgenthümlichkelten der neuen Er⸗ einem Schwall unangenehmer Redensarten. Daf 
brachten Lootſen⸗Kommandeurs Barandon, welcher findung eingehend erklären ließen. Der Kronprinz ging dem Manne endlich die Geduld aus und e 
gegen Vergütigung das Amt übernehmen ſollte, äußerte feine volle Befriedigung über die Lelſtungen ſagte: „Wenn Du nicht aufhörſt, fo erſteche ich 
Herr Karmoſin. der Maſchine, die im weiteren Verlauf der Vor⸗ Dich mit dieſem Meſſer.“ „Run ſo ſtich, ſtich 8 
Am 30. Zunt iſt ein roßzkrankes Pferd ge. ſtellung noch durch ſofortiges Anhalten bel der Fahrt nur!“ ſchrie die erboſte Frau, und entfernte den f 
fallen, welches nicht vergraben werden konnte, da im ſchnellſten Tempo ſich dokumentirte, und unter⸗ Mantel von ihrer Bruſt. In demſelben Augenblich fi 
Grabow keinen eigenen Abdeckerelplatz beſißt. Es hielt ſich längere Zelt mit den Anweſenden, rief ſtieß der auf's Aeußerſte gereizte Mann ihr den 1 
wurden in Folge deſſen mit der Gemeinde. Verwal- auch unter Anderen feinen Stallmeiſter heran und Dolch bis an's Heft in die Bruſt. Kaum hatt 0 
tung von Bredow und mit der Poltzel - Direktion forderte ihn ſcherzhaft auf, ſich allmälig nach einer er die grauſige That vollbracht, als er auf's Fürch ı 
zu Stettin Verhandlungen angeknüpft, um die in anderen Beſchäftigung umzuſehen, da die Pferde nun terlichſte erſchrocken, feine blutende Frau, welche nuf 3 


noch ſagen konnte: „ich ſterbe!“ auf den Raſe 
legte und auf das Zärtlichſte zu tröſten ſuchte. MU 5 
er aber merkte, daß fie zu athmen aufgehört hatt!“ 
fuhr er in raſender Haft auf die Polizei in Zi] 
win und legte freiwillig ein umfaſſendes Geſtä | 
niß über feine That ab. 7 
— Die „Abiturtentinnen“ werden häufige? 
Wie neulich in Stuttgart, jo hat auch in München“ 
eine junge Dame, Fräulein von Tautphäus, DA 


Gymnaſtalabſolutorium gemacht und mit der Note 
beſtanden. Die junge Dame ſoll Medizin ſtudiren“ 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Halle a. S., 13. Ottober. An derſelbe 
Stelle unſeres Bahnhofs, wo in letzter Zeit mehren 
Entgleiſungen vorgekommen find, iſt heute aberma 
ein Güterzug entgleiſt. Ein Wagen iſt zertrümmef 
worden. Die dadurch verurſachte Verkehrsſtörunn 
iſt bereits wieder beſeitigt. (B. B.-3.) 
Paris, 13. Oktober. Präſident Grey N 
hierher zurückgekehrt und hat dem heute Vormitta 
ſtattgehabten Minifterrathe präfldirt. 
London, 13. Oktober. Dem i 
Bureau“ wird aus Teheran von einem E 5 
Kurden in den Diſtrikt Maragha gemeldet, wor f 
an 170 perſiſche Ortſchaften ganz oder thellweif 
geplündert oder zerſtört worden ſelen. Die Kurd . 
hälten fi darauf nach Soolbulagh zurückgezoge 
und ihre Beute nach Kutdiſtan über die Grenz 
geſchiat. Die im Norden von Azerbaldſchan b 
findlichen Stämme rüſteten fi, den Kurden entge] 
genzutreten, perſiſche Truppen zur Bekämpfung de 
Kurden feien noch nicht abgegangen. 


Grabow fallenden Thlere auf den Abdeckerelplätzen doch bald abgeſchafft werden würden. Der Beſich⸗ 
dieſer Gemeinden vergraben zu können. Dieſe tigung wohnte auch die Kronprinzeſſin und das 
Verhandlungen haben jedoch zu keinem günſtigen Gefolge der kronprinzlichen Herrſchaften bet. 
Reſultat geführt und hat ſich deshalb der Magt. — Ein in feinen Folgen unberechenbares Un- 
firat mit der Weſtend-Geſellſchaft in Liquidation in glück bedrohtr am Montag den auf der Berlin ⸗ 
Verbindung geſetzt, um einen Platz von derſelben Potedamer Bahn Mittags 1 Uhr von Berlin ab- 
zu pachten. Es iſt auch ein an der Kreckower gelaſſenen Perſonenzug. Der Kutſcher einer hieſi 
Landſtraße belegener Platz für bie jährliche Pacht gen Mehl- und Getreidehandlung hatte am ge⸗ 
von DO Mk. angeboten worden. Die Verſamm- nannten Tage auf einem mit zwei Pferden beſpann⸗ 
lung erklärt id mit der Pachtung dieſes Platzes ten ſchweren Geſchäftswagen eine Ladung Mehl 
einverſtanden, erſucht jedoch den Magiſtrat, darauf nach Steglitz gefahren. Dort hat er dem Brannt⸗ 
hinzuwirken, daß der Pachtzins von 50 auf 30 wein jo ſtark zugeſprochen, daß er völlig betrunken 
Mark ermäßigt werde. war, als er auf dem leeren Wagen die Rüclfahrt 
Ein Geſuch der Kinderherberge um eine Bet- unternahm. Zwiſchen Friedenau und der Verbin⸗ 
hülſe von 250 Mk. zur Errichtung einer maſſſven dungebahn führt nach den Aeckern am rauhen 
Mauer mit eiſernem Gitter um das Grundstück der] Berge ein Feldweg über die Berlin- Potsdamer 
Herberge wird von der Verſammlung abgeſchlagen, Bahn. Der Kutſcher war feſt eingeſchlafen und 
dagegen die Vermiethung einer im Schulhauſe be. vie nun führerloſen Pferde ſchlugen jenen Feldweg 
legenen Giebelſtube an den Lehrer Bars für 12 [ein, machten auf dem Bahnübergang eine Wendung 
Mark pro anno gegen vierteljährliche Kündigung und gingen, den ſchweren Wagen hinter ſich, auf 
genehmigt, doch muß der Miether ſämmtliche Re- dem Bahnkörper gerade auf den bereits heranbrau⸗ 
paraturkoſten ſelbſt tragen. i ſenden Zug los. Glücklicherweiſe befand ſich der 
— Nimmt ein Gläubiger feinem Schuldner Streckenwärter Schmidtgen lu d lick auf 
Geld weg, um ſich für eine gegründete Geldforde⸗] der Tour; vie Gefahr erkennend, eilte er den Train 
rung Zahlung zu verſchaffen, ſei es ohne, jet es entgegen, gab dem Lokomotivführer Halteſignale, dit 
mit Gewalt, indem er ſeinen Schuldner überfällt, auch noch jo rechtzeitig bemerkt wurden, daß der 
wehrlos macht und ihm den Betrag entreißt, ſo iſt[ Zug noch zum Stehen gebracht werden konnte. 
der Gläubiger, nach einem Erkenntniß des Relchs⸗ Das Gefährt mitſammt dem betrunkenen Kutſcher 
gerichts, I. Strafſenats, vom 17. Junt nicht] wurde von der Bahn geführt, worauf der Train 
wegen Diebſtahls, noch wegen Raubes, ſondern im] weiter dampfte. Dem Kutſcher wurde darauf im 
Falle der Vergewaltigung wegen Nöthigung zu be⸗ Amtsgefängniß zu Schöneberg ein Plätzchen ange- 
ſtrafen. wieſen, damit er ſeinen Rauſch ausſchlafe, während 
— Aus Treptow a. R. wird mitgetheilt Wagen und Pferde ſicher untergebracht wurden. 


— 


— . — 


„Das allein genügt nicht,“ ſchaltete Rudolf ein, „Doktor Leitenring bedauert, daß Sie nicht gehen] wäre! Aber ich komme bald, ich freue mich dal 
deſſen Blick jetzt auch voll warmer Theilnahme auf können; er würde Ihnen ſofort eine Stelle in ſei⸗ auf, mit der guten, liebenswürdigen Dame kinn] 
dem Antlitz des Antiquars ruhte; „das Geſetz würde nem Bureau geben.“ von Herzen plaudern zu können.“ | 
andere, triftige Beweiſe fordern.“ („Ich glaube nicht, daß er jemals einen Schrei-“ „Ja, fie iſt eine gute Frau“, ſagte Rudolf, 7 
„Auch diefe könnte ich beibringen. Das Kind ber finden wird, der eine ſchönere Handſchrift hat,“ nicht den Muth fand, dem Mädchen in die dun 
hatle ein Muttermal in Geſtalt einer rothen Bohne erwiderte Hedwig mit einem liebevollen Blick auf len Augen zu ſchauen; „ich danle Gott täglich v 
unter dem rechten Arm; außerdem welß ich noch ihren Bruder, der bereits in den Akten blätterte. für, daß a das Glück zu Theil werden li 
ein zweites Erkennungszeichen. Als ich mit feiner „Und eben deshalb bedauert es der Doktor ſo elne ſolche Mutter zu haben. Sie äußerten vos 
Mutter mich verlobte, ließ ich zwei Diamantrinst ſehr, fuhr Rudolf fort. „Doktor Leltenring ſagte hin bie Abſicht, eine andere Wohnung zu mietheff 
anfertigen. Auf jedem Ring umgaben acht kleine mir, wenn das Uebel noch zu heben wäre, und Ihr ch möchte wünſchen, daß Sie dieſe Abſicht rec 
Diamanten einen vellchenblauen Amethyſt, und jeder Bruder ſich einer ärztlichen Behandlung unter⸗ bald ausführen.“ 4 
Ring trug die Anfangs buchſtaben unſerer Namen ziehen wollte, wäre er gerne bereit, die Koſten zu „Weshalb ?“ fragte Hedwig überraſcht. ze 
mit dem Datum unferer Verlobung. Nun war die tragen.“ „Die Schallers find wüſte Geſellen,“ ſagte I 


Wärterin ſehr abergläubiſch, und in einer ſchweren 


„Wecken wir keine vergeblichen Hoffnungen,“ ſagte dolf zögernd; „ich fürchte, ſie werden auch Sie 
Friedrich mit einer abwehrenden Handbewegung. ihren Rohheiten nicht verſchonen.“ 
„Ich habe mich von vielen Aerzten unterſuchen laſ⸗ Hedwig ſchwieg und ſenkte das Haupt tiefer “ 
Ringe anzupängen; es ſel ein fympathijches Mittel, ſen. —— feiner von ihnen konnte mir Geneſung in ihre Arbeit nieder; es war ihr offenbar. peu 

Ausſicht ſtelen. Ich wüßte nicht, was ich darum daß dieſes Kapitel im Beiſein ihres Bruders I 
geben würde, wenn ich noch einmal in Wald und Sprache kam. | 
Feld hinaus wandern könnte.“ „Iſ dem wirklich ſo ?“ fragte Friedrich beſtü 

„Geduld, auch dieſer Wunſch wird erfüllt wer“ „Wenn ich an die Möglichkeit denke, daß PT 
den,“ erwiderte Hedwig ſanft, indem fie feine Hand Buben ungeſtraft Dich beleidigen könnten — I 
erfaßte, „bald kann ich den kleinen Wagen kaufen, „ Gewiß nicht,“ unterbrach ihn Hedwig 9% 
dann tragen wir Dich an ſchönen Sonntagen die „Ich begegue ihnen ſelten und eine Nederei d' 
Treppe hinunter, und ich fahre Dich hinaus. Viel- man nicht gleich übel nehmen. Ich gehe ſchweit 
leicht finden wir auch im Laufe der Zeit ein Zim- an ihnen vorbei; — ein junges Mädchen iſt 0 
mer zu ebener Erde, das wir miethen lönnen; dann ſchen Neckereien immer ausgeſetzt. Das würde HT 
geht's beſſer.“ anders werden, wenn wir in einem andern 0 
„Nein, nein, dleſe Opfer darf ich von Dir nicht ; und im Nothfalle fände ich auch hier 


durch das er wleder geneſen könne. Seitdem trug 
das Kind den Ring feiner Mutter an einem gol. 
denen Kettchen um den Hals.“ 

„Dieſes Erkennunge zeichen würden Ste ſchwerlich 
wiederfinden,“ warf Hedwig ein; „die Zigeuner 
werben dem Knaben den werthvollen Schmuck nicht 
gelaſſen haben“ 

„Wer kann es wiſſen! Auch die Zigeuner ſind 

abergläublſch,“ erwiderte Farnoſo, indem er ſich von 
feinem Sitz erhob und den filbernen Zwicker auf 
die Naſe klemmie. „Es ſind weniger glaubliche 
Dinge paſſirt, und manches dunkle Räthſel iſt erſt 
nach einer Reihe von Jahren gelöſt worden! ch annehmen —“ 
weiß, daß Sie Antheil an meinem Unglück nehmen, 
und ich bin Ihnen dankbar dafür; da darf ich Sie 
auch wohl bitten, über meine Mittheilungen anderen 
Perſonen gegenüber zu ſchweigen. Ich haſſe dle 
neugierigen Fragen.“ 
„Wir werden ſchweigen, ſagte das Mädchen; 
„es hieße ja ihr Vertrauen mißbrauchen, wollten 
wir Alles, was Sie uns mittheilen, an die große 
Glocke hängen.“ 

Der Anklquar nickte zuſtimmend und nabm mit 
einem Handbruck Abſchied. Rudolf blieb bei den 
Geſchwiſtern zurück, und vie dret ſpiachen noch eine 


Beſchützer. Herr Pumpel hat mir ſchon in Je) 
originellen Weiſe ſeine Rieſenfäuſte zur Verfügs 
geſtellt,“ ſetzte ſie lächelnd hinzu. 7 
„Ja, Nikolaus Pumpel würde ſich ein Vergun 
daraus machen, die Kerle zu züchtigen,“ ſagte "7 
dolf mit gehobener Stimme; „aber Haß und 
ſucht wären die Folgen.“ pl 
„Mau darf nicht gleich an das Schlimmfte 
ken,“ ſcherzte Hedwig und warf dem Bruder 


„Von Deiner Schweſter nicht? Welch eine thö⸗ 
uichle Grille!“ 

„Ste iſt fo gut“, fagte Friedrich, ſich zu dem 
Freunde wendend, „fe iſt ein Muster von Güte 
und Sanftmuth.“ f 

„Das ſagt meine Mutter auch“, erwiderte 
Rudolf. 

„O, Ihre Mutter iſt mir eine gütig: Gönne⸗ 0 
rin“, erwiderte Hedwig raſch und wandte das Haupt beruhigenden Blick zu. „Die alte Frau Scha 
ab, um die Röthe zu verbergen, welche ihr in's it gewiß ſehr zu bedaueru, daß ſie jo ungeral) 
Antlig geſtiegen war; „ich kann Ihnen nicht ge. Söhne hat.“ 
nug dafür danken, daß fie wich mit ihr bekannt] „Wenn hier Einer den Platz räumen muß 
gemacht haben.“ könnten ebenſowohl die Schallers dazu gau A 


4 


le voll warmer Teilnahme über das ar 
Ungtüdt ale Mannes. 0 „Sie verſprachen ihr, uns zu beſuchen, Fräulein] werden,“ meinte Friedrich. „Wir legen dane 7 
„3% bringe Ihnen wieder Arbeit,, fagte ende dena." etwas in den Weg, und ich denke, wir dürfen „7 


Rudolf, auf ein anderes Thema übergehend, wäh⸗ 


„und wie gerne hätte ich längſt dleſes ei a freundlichen Herrn Farnow nicht anthun, 
rend er einige Aktenſtücke aus der Taſche holte. 


chen erfüllt, wenn es mir nur möglich geweſen] wir ihn verlaſſen.“ 


{ a t üſſen, dis wir's Soll ich das Lokal ſäubern?“ wandte ſich 

„So iſt es,“ ſtimmte Hedwig bei. „Ueberdies 2 9 werden ſich freilich gedulden müſſen, „ } 
— vöre ee 5 nicht möglich, jetzt die Koſten des Um⸗ Die Brüder Schaller. . e eee sei zu dem Antiquar, der mühjam nach Athem 

a * i Erſ iſſe hab „Das iſt Erpreſſung!“ rief der Anffquar zor⸗ kang. 
m Er 3 2 e e e Farnow war, nachdem er die Dachkammer ver- ug aus. „Nein, nein,“ ermiberte Jarnow raſch; „die 
es A u laſſen Hatte, in fein Wohnzimmer gegangen, um die Droben wir Ihnen ?“ fuhr Otto Schaller Leute wollten nur Geld leihen — fie find feeilich 
uit uns noch gedulden. Tabakpfeiſe wieder zu füllen. Nun ſchritt er noch auf. — 
Was die Koſten betrifft —“ bemerkte Rudolf Ba a auf. „Wir haben bis jetzt nur eine Bitte aus- grob geworden 

en „Wa eine geraume Weile auf und nieder, bevor er in gesprochen —“ „Nicht fo grob wie Sie!“ unterbrach ihn Otto 


’ 
er läghaft. die Bibliothek zurückkehrte. 5 
B mmen S cht dar S z Zu der Ste nicht die mindeſte Berechtigung Schaller. „Uebrigens nehmen wir es auch mit 
n 4 a e e Die Bäder, melde her ela Gruß haben,“ Gbibert ba entrüfet, en 8 55 auf.“ ; 


Br: 1. Smen ; aut, Far e gekauſt halte, when en e eee chem Die Entrüſtung ließ den Antiquar jede Vorſicht] Die letzten Worte waren an Pumpel gerichtet, 


müßte, ich könnte es ja doch nicht annehmen. damit beginnen, als die Thür ziemlich ungeſtüm ge- 

1 ; 5 f vergeſſen. der in heraus fordernder Haltung neben dem An- 
C e d e e offnet wurde und die a Brüder Schaller ein 5 10 rief er, den Follant erbebend, und tiquar ſtand; und da der Hüne keine Antwort gab, 
3 5 . zugleich entrang ſich feinen Lippen ein gellender ſondern nur durch eine Geberde andeutete, daß er 


u 
—— verdrießlich das Haupi. Er] So unangenehm ihm auch der Beſuch dieſer un- | Hülferuf. den Angriff erwarte, jo entfernten ſich die Brüder 


| Warnung ernſter bebersigt | gebetenen Gäſte war, jo zwang ihn doch die Furcht! Otto wollte ſich auf den alten Mann ftürzen [mit beiſerem Hohnlachen. 
1 ee 1 1 Er vor ihren Rohheiten, ihnen freundlich entgegen zu in demſelben Augenblick erſchten die Rieſengeſtalt! „Ich habs längſt erwartet, daß es jo kommen 
s ls plög- kommen. Pumpels in der ungeſtüm geöffneten Thür. würde,“ ſagte Nikalaus Pumpel, als ſich die Thür 


a 
. . ir 56% Man] „Was wir wünſchen ?“ erwiderte Otto Schaller „Was geht hier vor?“ fragte er. „Wer rief hinter ihnen geſchloſſen batte. „Auf ein Verbrechen 
hörte rauhe Stimmen und dazwiſchen durch einen auf Farnows Frage in grobem Tone. „Ein Dar- um Hülfe!“ kommts dieſen Burſchen nicht an. 2 
feruf lehen von hundert Thalern, welter nichts.“ Die Brüder hatten raſch einen bedeutungsvollen „Und wenn wir nicht gekommen wären, dann 
Hedwig war erſchrocken von ihrem Sitz aufge- Farnow blickte ihn ſtarr an. Die Entrüſtung Blick mit einander gewechſelt batten fie ein Verbrechen begangen,“ fügte Rudolf 
ſprungen über dieſe Unverſchämtbeit überwog ſeine Furcht. „Nichts gebt hier vor,“ erwiderte Otto mür- hinzu. 
Bleiben Sie hier,“ ſagte Rudolf entſchloſſen, „Und was wollen Ste mit dieſer Summe begin⸗riſch; „kämmert Euch um Eure eigenen Angele-“ „Es mag wohl fein,” erwiderte Farnow, der in- 
5 iter.“ nen!“ fragte er. genheiten I" zwiſchen feine Pfeife wieder angezündet batte und 


1 inunter. u 1 N 
N —. . Le geben konnte, hatte er das „Wir brauchen Geld, alter Knabe,“ erwiderte“ „Da iſt auch der Federfuchſer!“ ſpottete ſein jetzt mächtige Rauchwolken vor ſich hinblies; „fe 
Zimmer ſchon verlaſſen. Hermann mit höhniſchem Lachen, „und Sie werden Bruder, als Rudolf ſeinem Freunde in das Zim“ verlangten Geld um jeden Preis.” 
mer folgte. Cortſetzung folgt.) 


— m ms — 


Soeben erschien: 


Handbuch für @eschworene 


von Dr. Gustav Eberty, Stadtgerichtsrath z. D 
Eleg. cart, Preis M. 1.50. 
Verlag von A. Gemeilnhardt in Strehlen. 


Au die alte Stadt Meißen knüpft ſich ſeit Sad 

| Hunderten der Ruf jeines weltberühmten Porzellans. 
Da dortigen Königl. eee m Ri) 

a an being, unc nel der Suchtenner bollendet genehmigt und conceſſionirt von x Kaiſers und Königs Majeſtät für die preuß. Staaten. 


ſchönes Porzellan anf Es ift dies die Porzellan ' u upt gewinne: 


ine reiche Silberausſtattung für eine elegante Haushalkung, 240 Gegenſtände enthaltend, im Werthe von M. 15,000.] .; 7 7 = 
g Ene vallndige Silberausſtattung, 240 Gegenstände enthaltend, im Werthe von 10000 Ein kleineres Material⸗Geſchäft 
Eine vollſtändige Silberausſtattung, 130 Gegenſtände enthaltend im Werthe von a 5,00. | wird zu kaufen oder zu pachten geſucht. ; 
Ein Tafe-Aufjag met 2 Frucht und 2 Confectſchalen im Werthe von „ 2.500.] Gefl. Offerten unter J. O. 55 in der Expedition 
Ein Thee⸗ und Caffee⸗ Service, 9 Gegenſtände enthaltend, im Werthe von „ 2,500. dieſes Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. 


: Ferner: . 8 
1995 Gewinne, beſtehend aus ca. 9000 dioerſen Silbergegenſtände, wovon der kleinſte Gewinn im Werthe 
dreifach den Preis des Looſes überſteigt. 


Ziehung am 1. November 1880. 
Die Gewinnlifte wird in dieſer Zeitung veröffentlicht. 
Looſe A drei Mark in der Expedition dieſer Zeitung, Stettin, Kirchplatz 3. 
Die Beſtellungen bitten wir recht frühzeitig zu machen, da bei der großen Nachfrage nach di ſen 
Booten biefelben ee eee eee 


— —— 
— 


Meissner Porzellan. 


Der General⸗Vertrieb der Porzellanfabrik, Actien⸗Geſellſchaft (vorm. C. Teichert) in Meißen, 
welche in vollendeter Ausführung Speiſe⸗Serviee, Dejeuners 2c. (auch die beliebten Zwiebelmuster) zu 
billigen Preiſen herſtellt, übernahmen 


Paul Kretschmann & Stieve in Leipzig, 


wohin Aufträge zu richten find und welche bezügliche Auskunft gern ertheilen. 


Gaſthof Verkauf. 


Ein ſeit 20 Jahren im beiten Verkehr ſtehender Gaſt⸗ 

hof, in der Nähe Stettins, iſt per ſofort billig zu ver⸗ 

kaufen, da ſich der jetzige Beſitzer in den Ruheſtand 

ſetzen will. Gute, ſichere Brodftelle. Hierauf Reflek⸗ 

tirende belieben ihre Adreſſe unter Chiffre A. B. 19 

in der Expedition d. Bl., Schulzenſtr. 9, niederzulegen. 
Zwiſchenhändler verbeten 


1 gutes Saterialmanrengenhäft 


mit Kleinhandel iſt umſtändehalber zu verkaufen. Adr. 
unter A. B. 5 paſtlagernd Grünhof. 

Ein ſehr ſchön gelegenes Etabliſſement (Schützen⸗ 
haus) in der Nähe einer verkehrsreichen Keie 
vis-a-vis der ſchönen ſtädtiſchen Anlagen, kann ſofort 
wegen anderer Geſcööſtsübernahme mit vollem Inven⸗ 
tarſum aus freier Hand verkauft werden. 

Anzahlung 10 bis 15,000 Mark. Nur perſönliche 
Käufer werden berückſichtigt. 

— = EBERLE TREE Näheres in der Exped. d. Bl., Kirchvlar g. 


: e 2 ß = N . 1 Grundſtück, Umgegend Stettin, 2ſtöck maff Vorderh., 
M ob ek, Spie gel: u. Polſterwaaren⸗Fabrik | Hoir., Hinterh., ca. 12 Morg. Wieſen, preiswerth zu 
en gros. und Lager, en detail. . 


verkaufen 
Näh. Stettin, Frauenſtr. 44, Hof, bei II. Seh wars. 
a a a ‘ER . Ein Bierverlagsgefhäft 
Stettin, 8. Kronthal & Söhne, Stettin, mit ee Inventar, oh 92 . Sit, 
Breitestrasse 22 J. 
Größtes und reellſtes Magazin am hieſigen Platze, wie es ſelbſt Berlin nicht 
größer und bedeutender auſzuweiſen haben dürfte. 


liger Miethe und großen Kellereien, ſoll wegen anderer 
Die Handlung ſichert jedem Käufer allerbilfigite Preiſe, weitgehendſte 


Uebernahme ſofort billig verkauft werden. Zu erfragen 
beim Reſtaurateur Wieterich, Laftadie. 
ſchriftliche Garantie und namentlich bei ganzen Einrichtungen ganz E 
beſondere Vortheile zu. 85 


) Kaffee⸗ 


Börſen⸗Berichte. 

Stettin, 13. Oktober. Wetter trübe. Zen + 7 R. 
Fl Baron. 28,3“ Wind NO. 2 
un 204g wenig verändert, ver 1000 Klgr loko 1 75 
Oktober 212—213—212,5 bez., 
20—211,—211 bez. ber Frühjahr 212—213 bez. u. Bf. 
„oggen etwas feſter, ner 1000 Kl 


Fe 


b., per April "or Pen 
öl ſtill, en 100 Kligr. ohne Faß dei Kleinigk. 


. 5 dt Nia 58 Bf. per Sep. ember-Dftober 
(1881) 80 5 Bf. b 
Spiritus matter, ver 10,000 Liter % loko ohne Faß 
58 bez., per October 58 bez. u. Bf, ver Dtober-Wto- 
vember 56,6—56.9 bez., Bf. u. Gd, ber November⸗ 
December 56,2— 56,3 bez., per Januar⸗Februar do., 
per Frühjahr 57,7—58 bez. 
Landmarkt. 8 
W. 200—213, R. 200—212, G. 16016 „H 
160, E. 180195, Kart. 33—45, Hen 


1 de das bekannte fosmetifche 
8 Lilionese, Schönheitsmittel, dient zur 
Entfernung aller Haut⸗Unreinigkeiten, a Fl 
Mark, halbe Fl. 1,50. 
Drientaliſches Euthaarungsmittel, 
A Fl. 2 Mk. 50 Pf., zur Beſeitigung der 
Idas Geſicht enkſtellenden Haare binnen 15 Minuten, 
Iz. B. der bei Damen vorkommenden Bartſpuren, zu⸗ 


Br] 


5 * 


ſammengewachſenen Augenbrauen, des zu weit ins Ge⸗ 
ſicht gehenden Haaxwuchſes, ohne jeden Nachtheil für die 
Haut. Erfinder Rothe & Co., Berlin. General 
Depot in Stettin bei K. May, Aſchgeberſtr. 3. 


Bekanntmachung. i 

150 — f } 3 3 
150—2,|, Zur Vermiethung des ehemaligen Wachgebäudes auf 
[dem Bleichholm wird Termin am 


Holo gische Gesellschaft. 


Stroh 27—30 — een, 0 1 nt d J., N Gr 8a ih 4 N a 11 Fl 138. rock 
Kioch ede in ie Ada 4° am Paradeplatz abgehalten werden. i 088 N el 7 Olten ie „ ſeine 
, r au Hamburg. Kin, Me e 

n N % Herr Prediger Hübner. Die Rei chskommiſſton . 1 . 8 hinterläßt keine nachtheiligen 
Ziehung am 1. Novbr, d. J. deer dere K Ce. San 


a finder Rothe & Co., Berlin. 
Haupt⸗Depot in Stettin bei A. May, Aſchgeberſtr 3 


Varterzeugungs⸗Pomade 
erzeugt in 6 Monaten einen vollſtändi⸗ 
gen Bart, a Doſe 3 Mk., halbe Doſe 
1 Mk. 50 Pf. Dieſes kosmeti 
Schönheitsmittel iſt jungen Leuten ſchon 
von 16 Jahren an ganz beſonders zu 
empfehlen, da der Bart eine Zierde 
1 des Mannes iſt. 

5 Erfiuder Rothe & Co., Berlin. 
General⸗Depot in Stettin bel A. Max, Aſchgeberſtr 3 


Fast verschenkt! 


Das von der Massaver waltung der fal- 
liten „Vereinigten Britanniasiiber- 
Fabrik“ übernommene Riesenlager wird un 
25 Prozent unter der Sehätzung ver- 
kauft, 

Für nur Mark 14 erhält man ein Russerst 
gediegenes Britanniariiber - Speise- 
serviee (weiches früher 80 Mark 
kontete) und wird für das Weissbleiben der 
Bestecke gerantirt, 

Tafelmesser mit vorzügl, Stahlklinge 
echt engl. Brit.-Silber-Gabeln, x 
massive Brit.-Silber-Speiselöffel, 
feinste Brit.-Silber-Kalffeelöffel. 
schwerer Brit.-Silber-Suppenschöpfer, 
massiver Brit. -Silber-Milckschöpfer, 
feinst cisellirte Prüsentir-Tabletts. 
vorzügliche Messerlsger, Crystal, 
englische Desserttassen, 

schöne massive Eierbecher, 
prachtvolle feinste Zuckertassen, 
vorzüglicher Pfeffer- oder Zuckerbehälter, 
Theeseiher feinster Sorte, 

eflectvolle Salon-Tafelleuehter, 

(32 Stück.) 

Bestellungen gegen Nachnahme oder vorheriger 
Geldeinsendung sind zu richten an das 


| ien Be ch en für die Stettiner Feſtungsgrundſtücke. 

Familien Nachri N W B kanntmachuna. Zur Verlooſung ſind beſtimmt: 

4 Verlobt: Fräulein Marie Mau mit Herrn Schl 25 e anntmachung. 0 Hauptgewinn 

„ Meiſter Adolf Meyer (Greifswald, — Fräulein] Montag, den 18 d. M 1 1 . eutgewin 5,0900 M. 
t Bertha Müller mit Herrn Theodor Siebenliſt auf den Schlofhofe hi s. Vorm. 10½ Uhr, ſollen e in Werthe von v 5 

| er Fenſter, Thüren, Zargen, 1 bo 10,000 M., 2 
do. 5,000 M., 


(Demmin). „en alte Kacheln und Brett : 1 
VBerehelicht: Herr Ferdinand Pauels mit Fräulein aN . retter gegen gleich baare Bezahlung 

do. 2500 M., : i 
8 do. 2000 M., 
ſowie 5 


ö ö ifswald). ˖ 
nl, Geboren? E Sohn Herm Auel Dung (Gribow). Sit 2 Lönigl. Baurath 
. . x 
1995 Gewinne, 
een x 
beſtehend aus ca. 9000 


Geſtorben: Kaufmann Auguft Buſch (Middelhagen) — 
f Büdermeifter Carl Luther (Visdorß) “1 Müller: hoemer, 
a Ir 5 " 2 
Gegenſtänden von Silber, 
im Geſammtwerthe von 


Meifter H. Harder (Cummerow). — Wittwe Mir 
S8, 5000 Marla, 


tun (Golberg). 
im Ganzen alſo 


Ei ſche SRürbittel 
a, Der erz liche Fürbitte Naum, 
ef 
1 
2 Zweitauiend Gewinne 


Beſitzer eines halben Wohnhauſes und eines halben 
im Werthe von 


120,000 Mark. 


das Unglück, mit anderen Eigenthümern in Folge Flug⸗ 
Der Verkauf der Looſe iſt mir 


} feuer abzubrenmen. 
e  Hfgleich fein Mobiliar in einer Aftien-Gejellichaft 
1 
1 
übertragen worden und find Looſe a Mi | 
3 Mark durch mich zu beziehen. BR] 
5 | 
| 
1 
| 


Jean Fränkel, 


Baukgeſchäft, 


Berlin S., Kommandantenſtraße 15. 
Caſſa⸗, Zeit⸗ u. Prämiengeſchäfte = Aten 
Bedingungen. Couponseinlöſung provisionsfrei. 
Meine Brochüre: Capitalsankage und Specu⸗ 
lation in Werthpapieren mit beſonderer Berück⸗ 


fstigung der Prümiengeſchäfte cen 
geräjälte mit beſchränktem Riſito) verſende 
gratis. 


9 
e verluſtig, weil er es verſäumte, den Beitrag pünktlich 
fi einzuzahlen. Seine ganze Habe hat er verloren und 
ü nur das nackte Leben gerettet. 

* Für die Gebäude bekommt er zwar die verſicherte 
nüt 
t 


j umme vo. 900 Mark. Da er aber zum Wiederauf⸗ 
dau genöthigt ift, außerdem auf feinem kleinen Grund: | 
fſtücke Schulden haften und er felbft bei einem Alter eee 


Pon einigen ſechszig Jahren ſchwach und kränklic und | rmmmmmmmiEB ba 
| Depoſiten⸗ und Spargelder 


Ldaum noch arbeitsfähig iſt, fo thut hier fremde Hülfe 
pi dringend noth. ; 1 i f Weiteres a i 

e Milde Geber, welchen dieſer Unglücksfall ihr Mit⸗ werden bis au lgender 25 au meiner Kaſſe ange⸗ 
. leid erregen ſollte, werden gebeten, dem Strebe, deſſen nommen und fo gen i Ber verzinſt: 

| Pr) Würdigk it hinreichend verbürgt iſt, zur Erleichterung bei täglicher Kündigung a 37% pp. u. 

feiner traurigen Lage ihre helfende Hand zuzuwenden. bei 14täg er ündiguug a ¼% p. n. 

bei monatlicher Kündigung 4% b. a. 

bei monatlicher Kündigung a 41,0%, k. u. 


Gaben in Empfaug zu nehmen iſt die Redaktion 
bei Gmonatlicher oder. B à 4½% P. a. 


dieſes Blattes gern bereit. 
Rob. Th. Schröder, Baukgeſchäft, 


Ich habe mein Zahn⸗Atelier von 
Stettin, Schulzenſtraße 32. 


— 
— 


esse 


U 


verfichert war, jo geht er doch jeglicher Entſchädigung 
. Molling⸗ 
General⸗Debit, 
Hamburg, Neuerwall 76. 


do 


der Schulzenſtr. 9 nach der Mönchen⸗ 


ſtraße 22, nächſt dem Kohlmarkt, 5 Kaſſenſtunden von 9-1 Uhr und 3—6 Uhr i ee Vereinigte 
verlegt . nn r . gewähre ich eine ange⸗ | Britanniasilber-Fabriks- Depot 
H. Paske. bein Wi a U n . 2 , A un 
0 0 drin on bel Ch. re, gr. Schaue 7, IV Wien, untere Donaustrasse 43. 


= 


Der mir von verſchiedenen Seiten, wenn auch nicht immer in höflicher Weiſe, zugegangenen Auf⸗ 
forderung, das Dekret des franzöſiſchen Juſtiz⸗Miniſters über 


® 
segypsie Weine 
im Original zu veröffentlichen, komme ich um fo freudiger nach, als ſich dadurch das Publikum wiederholt 
von der geſunden Grundlage meines Geſchäfts⸗Prinzips: 
„nur reine, chemiſch unterſuchte, ungegypſte Weine in Deutſchland einzuführen“, 
überzeugen kann. 0 dr, 8 g 
Die wörtliche Ueberſetzung des Circulars des franzöſiſchen Juſtiz⸗Miniſters über gegypſte 


Weine lautet: 

An den Herrn General⸗Procurator! 
„In Folge mehrerer gerichtlicher Entſcheidungen über den Verkauf gegypſter Weine hatte ſich 
„einer meiner Herren Vorgänger mit dent Wunſche an den Miniſter des Handels und der Land- 
„wirthſchaft gewandt, man möge doch Ermittelungen anſtellen laſſen, welche Stellung die neuere 
„Wiſſenſchaft zu dem Dekret vom 21. Juli 1858, laut welchem gegypſte Weine unbeanſtandet in 
„den Handel gebracht werden dürfen, einnimmt. und ob dieſer Erlaß aufrecht erhalten werden kann 
„Mit Erledigung dieſer Frage betraut, hat das Comité d’hygiene de France (franzöſiſche 
„Geſundheitsamt) Folgendes feſtgeſtellt: 3 
„1. Die Zulaſſung von gegypſten Weinen, erlaubt durch Dekret des Juſtiz⸗Miniſters vom 
„21. Juli 1858, ſoll in der Folge geſetzlich beanſtandet werden. & 
„2. Der Gehalt von ſchwefelſaurer Pottaſche im Weine, möge derſelbe vom Gypſen des & 
„Moſtes oder von der Vermiſchung des Weines mit Gyps oder Schwefelſäure, oder auch vom 
„Verſalzen reſp. Verſchneiden der ungegypſten Weine mit gegypſten Weinen herrühren, darf nicht 
„2 Gramm per Liter überſteigen. h 
„Bei Unterbreitung dieſes Aviſes hat mich der Handels⸗Miniſter gleichzeitig davon in Kenntniß 
„geſetzt, daß er dieſer Anſicht vollſtändig beipflichtet. In Folge deſſen wird hiermit fragl. Dekret 
„aufgehoben, das heißt: der Handel mit Weinen, die mehr als 2% Gyps enthalten, wird, geſtützt 
„auf das Geſetz betreffend Fälſchungen von Getränken ꝛc., geſetzlich beſtraft werden, da höchſtens 
et ede (2% Gyps) ohne die Geſundheit des Konſumenten zu gefährden, geduldet 

„werden kann. 


„Ich erſuche Sie, die Beamten Ihres Reſſorts in dieſem Sinne zu inſtruiren und mir den 
„Empfang dieſes zu 1 f — — 
er Juſtiz⸗Miniſter. 


Oswald Nier, 


Hoflieferant Sr. Königl. Hoheit des Fürſten von Hohenzollern. 
Thätiges Mitglied 
der Academie nationale de Commerce zu Paris, 
Titulaire de la Croix d’honneur de l’archidue Henri d’Autriche, 
ausgezeichnet durch ein anerkennendes Handſchreiben 
Sr. Durchl. des Fürſten von Bismarck, 
Beſitzer der Weinhandlung Aux Caves de France, 
Nimes — Dept. du Gard. Rinarseille — Dept. des Bouches-du Rhöne, 
Centralgeſchäfte nebſt eigenen Weinſinben in Deutſchland: 
Erſtes und Hauptgeſchäftz 
48 Jeruſalemerſtr. Rerlin SV., Jeruſalemerſtr. 48, 
Berlin C., Alexanderpl. 71, Königsbrücke⸗Ecke. Reriim N., Linienſtr. 133, u. a. Oranienbg. Thor, 
Dresden, Wilsdruferſtr. 43. Leipzig, Reichsſtr. 5. Stettin, Schulzenſtr. 41. 
Breslau, Kätzel⸗Ohle 6. Rreslau, Matthiasſtr. 96. Hannover, Gr. Packhofſtr. 22. 
Frankfurt a. O., Wilhelmpl. 2 Eing Logenſtr. Wostoek, Hege 11. Königsberg. Pr., Münzſtr. 21 


Meine reinen ungegypſten Naturweine ſind zu M. 1,40 bis M. 3,60 pro Liter —= 1½ deutſche 
aueh beziehen. Preis⸗Kourante nebſt Urtheilen der Preſſe ſtehen auf Anfrage, frauko und gratis 
zur igung. 

Verkaufsſtellen ſind auch: 
in Stettin bei Herrn F. A. Buhr, Bierverleger, Mönchenstr. 29—30, 
früheres Lokal P. Belly’s Weinhandlung. 
7 4 bei Herrn H. Manthey, Mittwochstr. 19. 
„ Demmin bei Herrn Kaufmann Th. Rickermann. 
Massůuow bei Herrn Kaufmann Mlätz. 
„ Greifenhagen a,/Oder bei Herrn Kaufmann F. Pritipp, 
Stolp i./Pomm. bei Herrn Magnus Redes, Wollmarktst, 12. 
Bochzeit i. N. bei Herrn Kaufmann Dannhauer, 
Pyritz bei Herrn Kauſmann Gustaw Frieke, 
„ Naugurd bei Herrn Kaufmann Emit Sonnenhurg. 
„ Greifenberg I. Pom. bei Herrn W. L. Gross. 
„Cammin l. Penn. bei Herrn M. L. Wolgt. 
„ Neustettim bei Kaufmann Bartel, Preussischestrasse 30, 
„ Arnswalde bei Herrn Kaufm., Friedrien Lemeke anı Markt, 
„ Stargard l. Pom, bei Herrn Kaufm. E. W. Fricke, Pyritzerstr. 40. 


Filialen werden jederzeit ſtets gern vergeben. 


Eingang ſaͤmmtlicher Neuheiten in 

Kleiderſtoffen und dazu gehöri⸗ 
gen Beſätzen, Unterröcken in 
Filz, Velour, Cloth, Atlas ꝛc., 


ſowie vieler anderer Nouveautees! 


Große Auswahl zu billigſten Preiſen. 


Gebrüder Aren, 
Breiteſtraße 333. 


Marcus Adler, 
Berlin NW, Georgenſtr. 46 a, 


empfiehlt feine praktiſchen, dauerhaften und preiswürdigen 


N 
Kochmaſchinen 
für die kleinſten Haushaltungen, wie für die größten Herrſchafts⸗ 


= 33 und Hotelküchen. — Ich mache beſonders aufmerkſam, daß die Außen« 
wände der Maſchinen nach meinem ſeit 25 8 bewährten Syſtem mit ; 


Marmor, Granit oder Eiſen 


bekleidet ſind. Da dieſe Materialien im Preiſe und in der Dauerhaftigkeit gleich ſind, ſo empfehle ich des 
ſaubern, eleganten ede wegen meine Marmor: und Granitmaſchinen als eine billige Zierde für Haus⸗ 
baltungsküchen ganz beſonders. Preisliſten und Normalzeichnungen franko gegen franko. — Vertreter geſucht. 
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strasse), unter der Firma: a 


|Bairischer Hof, Zum Wittelsbacher, Kitzinger Perle 


Hiermit gestatte ich mir ganz ergebenst die Mittheilung zu machen, 


dass die gesteigerte Nachfrage nach dem hier so schnell beliebt gewordenen 


Kitzinger Export-Biere 


von Th. Ehemann 


ſes mir zur Pflicht gemacht hat, ausser meinen für den Vertrieb dieses Bieres 


bereits bestehenden Lokalen, nämlich dem Bairischen Hofe, gross 
Oderstrasse, und der Kitzinger Perle, Paradeplatz 4, gegenüber de 
Hauptwache, mit der Errichtung einer ferneren Filiale vorzugehen. 

Letztere ist in dem Hause Moltkestrasse No. 1 (Ecke der Pölitzer‘ 


„Zum Wittelsbacher“ | 


eröffnet und erlaube mir, dieselbe zum geneigten Besuch eventl. zur Be- 
ziehung des Mausbedarfs auf das Angelegentlichste zu empfehlen, 
Die löblichen Eigenschaften des Kitzinger Exportbieres als des 


gehaltreichsten und gesundesten bairischen Bieres 


sind hier schon so genügend bekannt, dass ich glaube, von weiteren Au‘ 
preisungen absehen zu dürfen. Ich halte es indess für meine Pflicht, noch 


besonders hervorzuheben, dass auch für die neue Filiale der ermässigte 


Preis von 20 Pf. pro Seidel festgehalten wird, obwohl das Kitzingef 


das voliste und theuerste aller bairischen Biere ist und in wissen‘ 
schaftlicher Analyse bereits den Sieg davon getragen hat, I 


Mit Achtung ergebenst 


. Kerkau, 
General-Agent der Th. Ehemann’schen 
Export-Biere für Pommern. 


grosse Oderstrasse. Moltkestrasse 1. 


eee 


Carl Bressel, 
Büchſenmacher, en 
Stettin, Breiteſtr. 19, nahe der Papenitr., || 
hält ſtets großes Lager von 
Jagdägewehren 


aller Art, Scheibenbüchſen, Teichins Nevolvermec.ac, 2 N 
ſowie jede dazu gehörige Munition in nur guter Eigarren⸗Agentur 


Qualität zu hier au Platze billigſten Preisen. für reelles Hamburger Fabrikat in Stettin zu vel, 


sr Ungariſche Schuh⸗Fabrif geben. Adr. unter G. 2655 befördert die An 
es 


Paradeplatz 4. 


Buchſtaben ſlarke Schablone 


Stubenthürſchilder 
von Meſſiug in jeder Gröf 
Stempelpreſſen und Petſcha 
mpf A. sehuldz,, Frauenſtr. 44, Schablonen faber! 


e 


noncen-Erpedition von Johannes Nootba 
1 B 
2 Schüler können noch Penſion erhalten bei 


2 


Moritz Temesvary, 


VBudapeſt, Königsgaſſe 1, 
liefert die billigſten, eleganteſten, dauerhafteſten Schuh⸗ 
wagren en gros & en detail, Damen⸗Zugſtiefletten, 
Chagrin, Kalbleder oder Laſting, mit ſtarken Sohlen 
„6, 6,50, 7. Herren⸗Zugſtiefletten aus Wichs⸗ oder 
Juchtenleder mit genagelten, sen Doppelſohlen 
Mk. 7,50, 8, 9,50. ½⸗Stiefel aus Wichs⸗ oder Ju | 
leder mit genagelten, geſchraubten Doppelſohlen 10, 
12, 14. Knieſtiefel, 50 Ctm. hoch, aus Nile m 
Doyppeljuchtenleder, dreifach geſchraubten Doppelſohlen 
Mk 17, 19, 20. Aufträge mit Beiſchluß der Fußlänge 
und Ferſennmfanges werden gegen Einſendung de 
Betrages oder Poſtnachnahme beſtens verſendet. 
Ausführliche Preiscourante gratis. 


werden ſauber und billig gewa 
Hauben und aufgeſteckt, ſowie feine W 


gewaſchen Friedrichſtraße 9, Hinterhaus 3 Tr. I 


f 


enen ane, Qubehär, worin ſeit vielen Ja 
aterfalwaaren⸗Geſchäft betrieben worden iſt, 


zu einem andern Geſchäft paſſend, ſofort oder zun 
billig zu deknlethen Bretz w, A u. Karlſtraßen 

Für mein Kolonialwagren⸗ und DO Ge 
ſchäft ſuche einen Lehrling mit entsprechender Scku 
11 WII. — Pelzerſtr. 24. 


Vierſchaarige 


schälpflü 
Schälpflüge 
mit Stahlſchaaren, Stahlſtreichbrettern und 4 Reſerve 
Schaaren a 85 Mark empfiehlt 


F Wöhlert'sche 
Actien⸗Geſellſchaft, 


Abtheilung für laudwirthſchaftliche Maſchinen, 
Berlin, X., Chanſſeeſtraße 50. 
Andere landw. Maſchinen nach den neueſten Conſtr. 
Illuſtrirte Preis⸗Courante franco. 


au Frichel's HR 
Wagen⸗Fabrik 
in Frankenſtein i. Schleſ. 


empfiehlt ſich zur ſchnellen Anfertigung aller Sorten von 


Wagen und Schlitten. 


Ran „ Prompte Bedienung, 
billige Preiſe unter Bar Garantie u zugeſichert 


— 


Aug Butterfarbe, 
Käſelab⸗ Extract 
Chr. Hansens ni hen Laboratorium 
3 in Kopenhagen 5 . 
laſc n 2 hlt in ganz 
gt ME Be ben 
Preiſen. 
Neubrandenburg. V. 


Adolf Konin. 


‚ Auskunfis-Ertheilung über 
Geschäfts- u. Privat-Verhältnisse, 
Stettin, Reifschlägerstr. 14, 1 Tr. 
Naehweln 


chafterin bei einem Herrn. 
' Näheres große Domſtraße 4-5, 4 Tr. 


Eine Hypothek von 6000 Rm. auf ein Haus 
Altſtadt Bittias. innerhalb der ſlädtiſchen Feuerkaſſe⸗ 
ift ſofort mit Verluſt zu cediren. a 

Adreſſen unter N. 8. in der Exped. des Stettin 
Tageblatts, Kirchplatz 3, erbeten. 


Ache Prag 


von Oswald Nier, 
Schulsonstrasse 41. 
Alleinige Weinhandlung nebst Woin- 
staben zur Einführg. garant. reiner ungegypster 
franz. Natur-Weine . Champagmer zu hie 
jetzt in Deutschland unbek. billigen Preisen, 
Preis-Cour. auf Verlangen gratis. 
1 Neu! Summ-Frühstüek; a 55 Pig.. incl. 
/s Liter Wein 90 Pfg, 
Table d’hote von punkt 1—4 Uhr 
& Couvert Hark 1.20, im Abonnement Mark 1. 
Meute Menu Bouillon-Suppe, Klops 
a la Königsberg, Carotten mit Feilage, Günse- 
braten, Compot und Salat, Butter und Käse. 
Soupers von Mark 1,50 an. 
Ausgewählt feine Menus. 
Speisen 8 la carte au jeder Tageszeit 


Thalia- Theater. 


Siemerling. 


Auftreten „Nänuntlicher Spezialitäten. 
Ordre iſt 


oder: 
Zu Befehl, Herr Hauptmann! 
Schwank in 1 Alt. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 50 Pf. 
O. Reet: - 


Agenten, Bezugs- und 
„ Ahsatz-Ouellen 
für das In- und Ausland. 


Annoncen-Expedition an alle Zeitungen der W elt. 


Union- Hotel 


(vormals Schmelzer), ; 
Berlin 13, Jüge»Strehe 13 
(an der Friedrich⸗Straße) ) ei 
empf. ſich den geehrten Reiſenden. Mäßige Preise. 
Bei längerem Aufenthalt Penſion. 
Yenmz Elitze, 


Donnerftag, den 14. Iktober: 
Die Jüdin. 


des Scribe von Elmen reich. Muſik von Halevy. 
Freitag, den 15. Oktober: 
Zum 9. Male: 


Krieg im Frieden. 
Luſtſpiel in 5 Akten von G. von Moſer 
F. v. Schönthan. 


4 


Verſchlungene 


E. Bechmann, Lehrer gr. Woll weberſtr. 18, 3 T. 


en 
0 


Laden . 


in geſetzten Jahren wünſcht eine Stelle als Wirth 


in der 


Heute große Extra⸗Vorſtellung. 
Schnarchen, 


Stadt- Theater. 


Große Oper in 5 Alten, frei nach dem Franzbſiſche 


und 


